
W A N D E R W E G E  U N D  M O T O R ISIE R U N G

Die E ntw icklung der M otorisierung  
h a t im  Laufe des le tz ten  Jah rzehn tes 
ein brennendes P rob lem  en tstehen  las
sen, das die In teressen des N a tu r 
schutzes, doch auch jene des F rem den
verkehrs w eitgehend  b e rü h rt. W äh
rend  sich v o r  dem  2. W eltkrieg  der 
m o to risie rte  V erk eh r fast ausschließ
lich n u r  auf öffentlichen H a u p t-  und  
N ebenstraßen  abw ickelte, b ringen  die 
in  den le tz ten  Jah ren  fü r die A uf
schließung in  der L and- un d  F o rs t
w irtschaft errich te ten  G üterw ege den 
m o to ris ie rten  V erk eh r u n m itte lb a r an 
die M ittelgebirgs- u n d  A lm regionen 
unserer Berge heran . D ie w eitgehende 
M otorisierung  unserer ländlichen Be
vö lkerung , sowie die V erb re itung  lei
stungsfähiger, zugleich aber lau ts ta rk e r 
einspuriger Fahrzeuge bew irken, daß 
d er E rho lungsraum  des S tadtm enschen 
in  der freien N a tu r  m eh r oder m inder 
beein träch tig t w ird .

M an m uß sich bei dieser Tatsache aller
dings v o r A ugen halten , daß die tech
nische un d  zivilisatorische E ntw icklung 
auch an der P fo rte  unserer Berge nicht 
zum  Stehen gebracht w erden kann. 
Diese E rkenn tn is  erg ib t sich zw angs
läufig angesichts der in unserer Zeit 
so in tensiven V erflechtung von  W irt
schaft und  V erkehr. W enn aber auf 
vielen anderen  G ebieten  verschiedene 
entgegengesetzte öffentliche und  p r i
vate Interessen gegeneinander abge
g ren z t w erden können , m üß te  es auch 
m öglich sein, die E ntw icklung des m o
to risie rten  V erkehres im  E rho lungs
raum  der N a tu r  in eine fü r alle Teile 
günstige R ich tung  zu lenken.

D ie Sektion  G raz des österreich ischen  
A lpenvereines befaß t sich schon seit 
einiger Z eit m it der Frage, wie im 
Bereich des A lpenvereins w irksam e 
M aßnahm en zum  Schutz der W ander
wege getroffen w erden  können . Die 
kürzlich  e rarbeite ten  Vorschläge, die 
als A n trag  an die nächste H a u p tv e r

sam m lung des österreich ischen  A lpen
vereines gerichtet w erden, d ü rften  
auch fü r die N atu rschu tzbew egung  
von  Interesse sein.

Zunächst ist beabsichtigt, das m ar
k ierte  W egenetz im  B ergland einer 
eingehenden Ü b erp rü fu n g  zu u n te r 
ziehen. Zahlreiche W anderw ege sind 
näm lich in  der le tz ten  Z eit so ausge
bau t un d  v e rb re ite rt w orden , daß sie 
heu te  v o n  K raftfah rzeugen  und  M o
to rfa h rrä d e rn  b en ü tz t w erden k ö n 
nen. Diese W ege kom m en eigentlich 
als W anderw ege heute  nicht m ehr in 
B etracht, m an w ird  daher M ark ieru n 
gen auf solchen W egen —  eigentlich 
schon S traßen  —  auflassen. Geichzeitig 
w äre aber V orsorge zu treffen, daß zu 
jeder S chu tzhü tte  und  jedem  sonstigen 
W anderziel w enigstens ein v erkeh rs
freier W anderw eg geschaffen w ird.

Bei diesem Vorschlag ist m an  davon 
ausgegangen, daß ein einm al zu r 
Straße ausgebauter Weg praktisch  
kaum  m ehr auf seine ursprüngliche 
Z w eckbestim m ung eingeschränkt w er
den kann . Es w äre auf lange Sicht 
nicht z ie lführend , den Schutz der 
W anderw ege durch V erkehrsverbo te  
auf solchen W egen anzustreben , da 
nach den bisherigen E rfah rungen  d e r
artige V erkeh rsverbo te  wegen der 
w irtschaftlichen Interessen der A n 
ra iner bald w ieder aufgehoben oder 
schon v o rh er laufend ü b e rtre ten  w er
den. W a n d e r w e g e  i m  e i g e n t 
l i c h e n  S i n n  s o l l e n  s c h o n  
d u r c h  i h r e  A n l a g e  e i n e  B e 
n ü t z u n g  d u r c h  K r a f t f a h r 
z e u g e  u n d  M o t o r f a h r r ä d e r  
u n m ö g l i c h  m a c h e n .  E in w irk 
sam er Schutz w äre dabei die E rrich 
tun g  eines schmalen Fußgänger-D urch
lasses am  Beginn und  Ende der W an
derw ege, auch an den E inbau von  S tu
fen aus H o lz  oder Stein k ö n n te  ge
dacht w erden. A uf den gesetzlichen 
Schutz w ird  m an  allerdings auch bei
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auf diese Weise angelegten W ander
wegen nicht verzichten können . Im  
Bereich des Landes S teierm ark  w äre 
eine N ovellie rung  des Landesgesetzes 
vom  28. O k to b e r 1921, betreffend die 
W egefreiheit im  Bergland, in der R ich
tung  anzustreben, daß

1. Wege im B ergland durch b eh ö rd 
liche V erfügung zu W a n d e r 
w e g e n  e rk lä rt w erden  können ,
2. auf solchen 
W anderw egen der 
V erkeh r m it F ah r
zeugen aller A rt 
verb o ten  und
3. jede W egver
b re ite rung  oder 
sonstige bauliche 
V eränderung , die 
einen V erkeh r m it 
Fahrzeugen er
m öglichen w ürde, 
u n te rsag t ist.

Es sei h ier der 
K larheit halber 
nochm als darauf 
hingew iesen, daß 
sich der o. a. an 
gestrebte gesetz
liche Schutz n u r 
auf je tz t schon be
stehende und  k ü n f
tig  zu errich tende W a n d e r w e g e ,  
nicht jedoch auf bereits zu S traßen 
oder G üterw egen ausgebaute Wege 
beziehen soll.

E in w eiterer Vorschlag der Sektion 
G raz  des Ö A V  betrifft zw ar nicht die 
W anderw ege, aber ein anderes w ichti
ges P roblem  des N aturschu tzes im 
Bergland. In  den le tz ten  Jah ren  sind 
zu  einigen Schu tzhü tten  F ah rstraßen  
angelegt w orden , die an Sonn- und  
Feiertagen sowie in der U rlaubszeit 
vo n  zahlreichen Fahrzeugen b en ü tz t 
w erden. Weil geeignete P arkp lä tze  
fehlen, w erden  die Fahrzeuge w ahllos 
v o r den S chu tzhütten , teilweise auch 
auf A lm wiesen und  dergleichen abge
stellt. D adurch en ts teh t eine nicht u n 

wesentliche B eeinträchtigung der R uhe 
in  der N a tu r. O d er ist es etw a er
freulich, w enn ein erholungsuchender 
W anderer bei seiner N achm ittags jause 
auf einer B ank vo r der Schutzhütte  
von  den A bgasen an fah render F ah r
zeuge eingenebelt w ird  und  im  Leer
lauf hochjagende M oto ren  ihre L au t
stärke aufdringlich dem onstrieren?
U m  h ier A bhilfe zu schaffen w ird
n u n m eh r auch daran  gedacht, das A b

stellen von  F ah r
zeugen bei Schutz
h ü tten  n u r auf be
sonders bezeich- 
neten  P arkp lä tzen  
zu gestatten . Diese 
P arkp lä tze  sind so 
anzulegen, daß der 
Ausblick von  der 
Schu tzhü tte  sowie 
das Landschafts
bild nicht beein
träch tig t w erden.

Die A uffo rderung  
an den K ra ftfah 
rer, nicht w eiter 
zu  fahren , sondern  
zu  Fuß zu gehen, 
ist n u r  dann  e r
folgversprechend, 

Othmar Huber w enn m an ihm  
einen A bstellp latz 

fü r sein Fahrzeug zu r V erfügung 
stellt. So w urde etw a 500 m  vor 
dem  U fer des Königsees ein aus
gedehn ter P a rk p la tz  angelegt u n d  es 
k o n n te  daher die Z u fa h rt zum  See 
völlig verb o ten  w erden. M an k ö n n te  
sich eine solche Lösung auch fü r viele 
unserer A lpenseen w ünschen.

D er Schutz der N a tu r  v o r  den A us
wüchsen der M otorisierung  ist eine 
schwierige Aufgabe. M ögen sich N a 
tu rschu tzbund , alpine V ereine und  
A utom ob ilverbände sowie unsere Be
h ö rden  im  gem einsam en B em ühen 
treffen , vernün ftige  Lösungen zu fin
den und  durchzuführen!

Dr. Fritz Schreiber

S T E I R E R L A N D

W enn m an durch die Grüne M ark  
W andert und  die W älder rauschen 
U nd beim  Schauen und  beim  Lauschen 
H erz und Sinne freudestark  
Sich der Schönheit rings ergeben 
U nd zu  ihr sich froh  erheben 
Im  N a tu r- und  Landerleben,
D ann ist he im atfreudum w eht 
A ll’ das Lauschen und  das Schauen 
Zwischen Fels und W ald  und A uen  
W ie ein innig ’ D ankgebet,
Das beim  leuchtenden Erscheinen 
A ll1 des Schönen aus den reinen 
T iefen  a u f steigt zu  dem  Einen,
D er m it V aterherz und -hand  
Liebevoll im  großen W erden  
Seiner W elten  hier au f Erden  
Ließ ersteh’n das Steirerland!
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